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Neues aus der Rechtsprechung und aktuelle Steuerthemen 
Die Vereinigung für Steuerrecht IFA Liechtenstein veranstaltete am 24. März ein Fachsymposium mit Bezug auf die internationale Amtshilfe. 

Zu Beginn des IFA Fachsympo-
siums hat Andreas Batliner, 
Präsident des Verwaltungsge-
richthofes, dem Publikum 
einen umfassenden Überblick 
hinsichtlich der rechtlichen 
Grundlagen betreffend die 
Steueramtshilfe vermittelt.  

Liechtenstein hat hierbei 
eine Vielzahl von Abkommen 
mit verschiedenen Staaten ab-
geschlossen, wie beispielweise 
die «Tax Information Exchange 
Agreements», Doppelbesteue-
rungsabkommen (DBA) und 
multilaterale Abkommen. Diese 
Abkommen bieten die Möglich-
keit, vom steuerlichen Informa-
tionsaustausch Gebrauch zu 
machen. Um dies zu konkreti-
sieren: Steuerbehörden tau-
schen Informationen, z. B. über 
die Vermögenswerte einer na-
türlichen Person, zur Vermei-
dung der grenzüberschreiten-
den Steuerhinterziehung aus. 
Diese Abkommen gehen dem 
nationalen Recht vor.  

Daten müssen  
«erheblich» sein 
Grundsätzlich erfolgt der Aus-
tausch von Informationen auf-
grund eines Ersuchens des  
anderen Staates. Die Zustän-
digkeit obliegt der Steuerver-
waltung, Rechtsmittel werden 
direkt dem Verwaltungsge-
richtshof zugeteilt. Im ersten 
Schritt wird das Ersuchen ge-
prüft, da Amtshilfe nur geleistet 
wird, wenn die erfragten Infor-
mationen für den Sachverhalt 
bzw. das ausländische Steuer-
verfahren «voraussichtlich er-
heblich» sind. Des Weiteren 
muss auch abgewogen werden, 
ob die Namen von Mitarbeitern 
und Dritten zu schwärzen sind. 
Die Schwärzung darf aus-

schliesslich bei unbeteiligten 
Dritten erfolgen.  

Die nachfolgenden zwei Re-
ferenten haben insbesondere 
spannende Praxisbeispiele aus 
der Schweizer (René Matteotti) 
und Liechtensteiner (Mato Bu-
balovic) Rechtsprechung betref-
fend die Amtshilfe und weiterer, 
aktueller Themen eingebracht. 
In Bezug auf die Schweizer 
Rechtsprechung wurde unter 
anderem ein Bespiel präsentiert, 
bei welchem sich die Rechtsfra-
ge stellte, ob und in welchem 
Umfang Bankinformationen 

von einem Trust, bei dem eine 
natürliche Person begünstigt ist, 
voraussichtlich erheblich sind.  

Beispiel Anfrage  
aus Indien 
Das Ersuchen kam vom «Mi-
nistry of Finance» aus Indien 
und die Rechtgrundlage bildete 
das DBA CH-IND. Der Schwei-
zer Bundesgerichtshof vertritt 
den Standpunkt, dass die Prü-
fung der steuerlichen Würdi-
gung, insbesondere in Bezug 
auf die diskretionäre Ausgestal-
tung und ob Ausschüttungen an 

den Begünstigten erfolgt sind, 
der indischen Behörde obliegt. 
Eine solche Prüfung würde  
den Rahmen der Bearbeitung 
sprengen, daher wurde dem 
Antrag stattgegeben und die 
Unterlagen bereitgestellt.  

Gemeindesteuerzuschlag 
für Grenzgänger 
Ein aktueller Rechtsentscheid 
aus Liechtenstein betrifft den 
Gemeindezuschlag für Quasi 
Ansässige. Der Beschwerdefüh-
rer war ein Grenzgänger aus Ös-
terreich. Bei der Berechnung der 

Steuer wurde pauschal ein Steu-
erzuschlag (Gemeindezuschlag) 
von 200 Prozent verrechnet. Es 
wurde Einsprache mit der Be-
gründung erhoben, dass der 
 faktisch höchste Steuerzuschlag 
eine Diskriminierung gegenüber 
Ausländern darstellen würde, 
wonach Grenzgänger gegenüber 
Inländern schlechtergestellt wä-
ren. Der Verwaltungsgerichtshof 
stellte einen Normenkontrollan-
trag und der Staatsgerichtshof 
löste die Bestimmung auf, da 
diese als staatsvertragswidrig er-
kannt wurde.  

Die Referenten und Panelteilnehmer am IFA-Fachsymposium, das erstmals wieder live vor Ort, aber auch hybrid via Livestream verfolgt werden 
konnte: Alexandre Dumas (ESTV), Andreas Batliner (VGH), Martin A. Meyer (IFA/Moderator), Patrick Knörzer (STV), Mato Bubalovic  
(wetrust, v. l.). Bild: Julian Konrad

IFA am 8. Juni – 
«BEPS Pillar 2» 

Am Mittwoch, 8. Juni, findet 
nebst der Jahresversammlung 
ein weiteres Fachsymposium der 
Steuervereinigung IFA Liechten-
stein statt. Das Thema ist «BEPS 
Pillar 2 – Einführung einer globa-
len Mindestbesteuerung». Wir 
freuen uns, den eigentlichen «Er-
finder» der Mindestbesteuerung 
und Präsidenten des OECD-
Steuerausschusses, Martin Krei-
enbaum, als Referent in Liech-
tenstein begrüssen zu dürfen. 
Weitere Referenten wie Dr. Frank 
Marty, Geschäftsleitung Econo-
miesuisse, Prof. Dr. Michael Tum-
pel und Dr. Peter Bräumann, Uni-
versität Linz, und Prof. Dr. Martin 
Wenz, Universität Liechtenstein, 
versprechen eine hochkarätige 
Veranstaltung mit spannenden 
Diskussionen – auch mit dem 
Leiter der Steuerverwaltung, 
Bernhard Büchel.  

Weitere Details folgen 
unter www.ifa.fl.li

Berufsbildung der Ivoclar-Gruppe erneut ausgezeichnet 
Das int. Forschungs- und Beratungsinstitut «Great Place to Work® Schweiz» zertifiziert Unternehmen mit hervorragender Ausbildungsqualität 
mit dem Label «Great Start!». Die Berufsbildung der Ivoclar-Gruppe freut sich, die Auszeichnung bereits zum dritten Mal in Folge zu erhalten.  

In die engere Auswahl für die be-
gehrte Zertifizierung kommen 
all jene Betriebe, welche nicht 
nur an Standardkonzepten fest-
halten, sondern einen gezielten 
Mehrwert für Lernende bieten. 
Die Ivoclar-Gruppe aus Schaan 
legt bei der Ausbildung von Ju-
gendlichen einen besonderen 
Fokus auf die Entwicklung und 
die individuelle Förderung. Sie 
bietet jungen Erwachsenen eine 
solide fachliche Grundausbil-
dung in einem hochprofessionel-
len, aber auch familiären Um-
feld. «Wir leben eine Kultur, in 
der sich Jugendliche wohlfühlen, 
wertgeschätzt werden und Teil 
eines globalen Teams sind», so 
Aleksandar Toth, Leiter der Be-
rufsbildung. «Alle Bemühungen 
rund um das Thema Jugendför-
derung zeigen, dass die Ivoclar-
Gruppe die Auszeichnung mehr 
als nur verdient hat», so Larissa 
Zollinger, Consultant und Pro-
jektlead bei Great Start. 

Nebst der rein fachlichen 
Ausbildung investiert das Den-
talunternehmen stark in die 

Weiterbildung der Berufsbildne-
rinnen und Berufsbildner sowie 
in die Persönlichkeitsentwick-
lung und die Gesundheitssensi-
bilisierung der Jugendlichen. 
Doch nicht nur die eigenen Ler-
nenden stehen im Fokus der 
 unternehmenseigenen Berufs-

bildung. Mit der «digitalen Be-
rufsschau» ermöglichte sie im 
vergangenen Jahr knapp 900 
Schülerinnern und Schülern der 
Oberstufen aus der Region eine 
Art «digitale Schnupperlehre» 
per Microsoft Teams und Web-
cam. Denn persönliche Treffen 

und Schnuppertage waren pan-
demiebedingt nicht immer mög-
lich. 

Das Engagement der Unter-
nehmensgruppe lohnt sich: 92 
Prozent der Lernenden bleiben 
dem Unternehmen langfristig 
erhalten. Derzeit sind knapp 

15 Prozent der Mitarbeitenden 
am Firmenhauptsitz in Schaan 
ehemalige Lernende.  

Ausblick: «RoboLeague»  
am 11. Juni 
Mit der eigens kreierten «Ro-
boLeague Liechtenstein» will 

die Ivoclar-Gruppe bei Jugend-
lichen aus der Region die Freu-
de an Technik und Wissen-
schaft wecken. Eine Gruppe 
von Lehrpersonen wurde zu-
sammen mit Trainern von 
«LEGO® Education» zum The-
ma «Programmieren und Bau 
eines autonom agierenden Ro-
boters» geschult. Die von ihren 
Schulklassen eigens gebauten 
LEGO®-Technic-Roboter tre-
ten dann in einem spieleri-
schen Wettkampf gegeneinan-
der an. 

Während der letztjährige 
Wettbewerb coronabedingt 
nur digital per Zoom-Meeting 
stattfinden konnte, treten die 
Mannschaften dieses Jahr am 
Nachmittag des 11. Junis in 
den Räumlichkeiten der Ivo-
clar-Gruppe in Schaan wieder 
live vor Publikum gegeneinan-
der an. Interessierte Lehrper-
sonen, die ihre Klasse noch  
für den Wettbewerb anmelden 
möchten, können gerne eine 
E-Mail an berufsbildung@ 
ivoclar.com senden. (pd)

Mitglieder des Verwal-
tungsrats, des Corpora-
te Managements und 
der Berufsbildung freu-
en sich gemeinsam mit 
den Lernenden der Ivo-
clar-Gruppe in Schaan 
über die erneute Zertifi-
zierung. Bild: pd
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